
NACHRICHTENBLATT
DER MILITÄR-REGIERUNG FÜR DEN KREIS CALW
AVIS DU GOUVERNEMENT MILITAIRE, DU LANDRAT ET DE TOUTES LES AUTORITES DE L'ARRONDISSEMENT DE CALW

CALW 14 . November 1945 Nr. 35

Wiederherstellung des Gewerkschaftsrechtes
Verordnung Nr. 6; Wiederherstellung im französischen Besetzungsgebiet

nur vorläufig geregelt

r
Der Commandant en Chef Frangais en'Allemagne erläßt auf Vorschlag des Ad-Sinistrateur General, Adjoint pour leouvernement Militaire de la Zone Fran¬

chise d’Occupation unter Bezugnahme auf:Erlaß vom 15. Juli 1945 über die Er-
3‘chtung eines„Commandement enlief Frangais en Allemagne“,

Verordnung Nr. 1 des Commandant en
Qhef Frangais en Allemagne vom 28. JuliW45 betreffend Inkraftbleiben der von
jtflfer unter dem Kommando des alliiertenOberbefehlshabers erlassenen Verord¬
nungen,

Gesetz Nr. 5 des alliierten Oberkom¬
mandos betreffend die Auflösung der na¬tionalsozialistischen Arbeiter-Partei fol¬
gende

VerordnungArtikel 1: Das Gewerkschaftsrecht wird
für den gesamten Bereich des französi¬schen Besetzungsgebietes wiederher-gestellt.
.Artikel 2: Die Ausübung des Gewerk¬schaftsrechtes wird von dem Gouverne¬

ment Militaire
werden.

Artikel 3: Die Gründung von Gewerk¬
schaften unterliegt der Genehmigung desGouvernement Militaire. Jedes Gesuch um
Genehmigung zur Gründung einer Ge¬werkschaft ist beim Bürgermeister des inAussicht genommenen Sitzes der Gewerk¬schaft einzureichen.

Artikel 4: Der Zweck der Gewerkschaf¬
ten besteht in der Wahrnehmung der Be¬rufsinteressen ihrer Mitglieder. Jede son¬stige Betätigung ist ihnen untersagt.

Artikel 5: Diese Verordnung ist ' imAmtsblatt de§ französischen Oberkom¬mandos in Deutschland zu veröffentlichen.
L’Administrateur General, Adjoint pourle Gouvernement Militaire de la zone
frangaise d’occupation ist mit ihrer Durch¬führung beauftragt . *

Baden-Baden, den 10. September 1945.
Le Conimamlant

en Chef Frangais en AllemagneP. K oe u i g
Verfügung Nr. 6 des Administrateur Generalbetr. Durchführung der Verordnung Nr. 6 vom 10. September 1945

‘Der Administrateur göneral, adjointpour le Gouvernement militaire de la zone
frangaise d’occupation erläßt unter Be¬zugnahme auf Verordnung Nr. 6 betref¬fend Wiederherstellung des Gewerk-Schaftsrechtes im französischen Beset¬
zungsgebiet folgende

Verfügung :
Abschnitt  I

Hauptpunkte der Verfassung und Zweckder Gewerkschaften
Artikel 1: Die Gewerkschaften müssen

hinsichtlich ihrer Grundlage, Verfassungund Betätigung demokratischen Charak¬ter tragen.
Ihr alleiniges Ziel darf nur die Wahr¬nehmung der benfflichen Interessen ihrer

Mitglieder sein. _
Artikel 2: Mitglieder der Gewerkschaf¬ten dürfen nur Personen des gleichen,eines ähnlichen oder eines mit ihrem Be¬

rufe zusammenhängendenFaches sein.Jedoch können diejenigen, die, sei esauf Grund einer Anordnung, sei es in¬folge der Tätigkeit der nationalsozialisti¬schen Partei , ihren Beruf haben aufgebenmüssen, der Gewerkschaft ihres Fachesbeitreten, auch wenn sie zur Zeit beschäf¬tigungslos sind.
Der Zusammenschluß von Arbeitgebernund Arbeitnehmern ist verboten.
Artikel 3: Jede berufstätige Person imAlter von mindestens 18 Jahren hat dasfreie Recht des Beitritts zu einer Gewerk¬schaft.
Jedes Mitglied hat das freie Recht jeder¬zeitigen Austritts aus der Gewerkschaft,d<3r er angehört.
Artikel 4: Die Verwaltungs- und Vor¬

standsmitglieder jeder Gewerkschaft müs¬sen deutscher Staatsangehörigkeit undmindestens 30 Jahre alt sein.
Sie werden von der Generalversamm¬

lung gewählt:
Sämtliche Beschlüsse werden im Wegeder Abstimmung gefaßt und bedürfeneiner Mehrheit von über der Hälfte der

abgegebenen Stimmen.Artikel 5: Keine Gewerkschaft darf in
einem Bezirk errichtet werden, solangein diesem der Wirtschaftszweig, dem ihreMitglieder arigehören, seine .Tätigkeitnoch nicht aufgenommen hat.

Abschnitt  II
Gründung von Gewerkschaften

Artikel 6: Wer die Gründung einer Ge¬werkschaft beabsichtigt, muß ein Gesuchum Genehmigung zur Einberufung einer
Gründungsversammlung beim Bürgermei¬ster des Sitzes der zukünftigen Gewerk¬schaft einreichen.

Die Gesuehsteller müssen den in Ab¬
satz 1 Artikel 4 dieser Verfügung fest¬
gesetzten Bedingungen entsprechen.Artikel 7.- Der Bürgermeister hat diebei ihm eingereichten Gesuche nebst denFragebogen der Gesuchsteller, versehen
mit einer begründeten Stellungnahme, bin-,nen 3 Tagen an die Militärregierung wei¬terzuleiten.

Artikel 8: Die Gründungsversammlung"darf erst nach der Bekanntgabe der
schriftlichen Genehmigung der Militär¬regierung durch die Bürgermeister an dieGesuchsteller zusammentreten.

•über

Mit-

Artikel 9: Die Gründungsversammlung’wählt ihren Vorstand, bestehend aus einemPräsidenten und zwei Beisitzern. Sie
schreitet sodann zur- Prülung und An¬nahme der Statuten. Diese haben die Be¬
stimmungen für die Tätigkeit der Ge¬werkschaft, insbesondere die Zusammen¬
setzung ihres Vorstandes festzulegen.Die Gründungsversammlung wählt dieMitglieder des vorläufigen Vorstandes derGewerkschaft.

Nach Schluß der Versammlung hat derPräsident der Gründungsversammlungbeim Bürgermeister einzureichen:1. fünf Exemplare des Berichtes
die Gründungsversammlung,2. fünf Exemplare der Statuten,3. fünf Exemplare der Liste der
glieder des vorläufigen Vorstandesder Gewerkschaft,

4.  die Fragebogen eines jeden Mitglie¬des des vorläufigen Vorstandes derGewerkschaft.
Diese Schriftstücke sind vom Bürgr-meister unverzüglich der Militärregie¬rung zu übermitteln.
Artikel 10:- Die endgültige Gründungder Gewerkschaften kommt erst nach der

Billigung der Statuten und der Liste der
Vorstandsmitglieder durch die Militär¬
regierung zustande. Diese Billigung wirdden.Beteiligten schriftlich durch Vermitt¬lung des Bürgermeisters bekanntgegebenwerden-.

Abschnitt  III
Vorschriften für die Tätigkeitder Gewerkschaften

Artikel 11: Jede Aenderung in der Zu¬sammensetzung des Vorstandes oder in.den Statuten muß dem Bürgermeister in |

Soziales Hilfswerk des Kreises Calw
Mitbürger!

»Der Winter steht vor der Türe. Zahlreiche Volksgenossen in Stadt undLand sind in bitterster Not und sehen mit Verzweiflung den kommendenschweren Monaten entgegen. Der verlorene Krieg bringt es mit sich, daß Reich,Land und Gemeinden nur in geringem Maß̂ imstande sind, in Notfällen einzu¬springen. Daher ist es Ehrenpflicht für alle, denen es besser geht, zu helfen.Jetzt ist nicht die Zeit dazu, neue große Organisationen ins Leben zu rufen,es gilt vielmehr, ohne Rücksicht auf Vergangenes schnell und tatkräftig zuhandeln. Wir rufen daher alle Hilfsbereiten.auf, zur Linderung der Not dasMögliche mit offener Hand aus freiem Herzen beizutragen.Mit Rücksicht auf die zahlreichen Kriegsgescfiädigtenim Kreis, die viel¬fach Hab und Gut verloren haben, erbitten Vir auch Sachspenden jeder Art.So manches auf der Bühne unbenutzt liegende Stück Hausrat kann hier dank¬bare Abnehmer finden. -Reute muß man sich von Dingen trennen, die man inJaht und Tag nicht mehr braucht.
Geholfen werden soll in erster Linie solchen, die nach dem Urteil derörtlich zu bildenden Ausschüsse besonders notleidend sind.
Gebt Eure Geldspenden rasch und reichlich unter dem Kennwort

„Soziales Hilfswerk“
an alle Banken, Darlehenskassen, Bürgermeister und Pfarrer des Kreises.

Sachspenden sind an die von den Bürgermeistern zu bezeichnendenStellen abzugeben.
Landrat Wagner

und der von ihm berufene vorläufige Ausschuß:
Hans Ballmann,  für die Handwerkerschaft; Dekan Brecht,  für die evgl.Kirche; Franz Dagne,  für,die Gewerkschaften; Bürgermstr. Göhner,  für dieBürgermeister; Bruno May, für das Deutsche Rote Kreuz; KrefsamtmannRebmann,  für die Beamten; Hermann Schmid,  für die Industrie; KurtWeinhold  und Frau Wolf,  Nagold , für den Kreisvertrauensrat;Stadtpfarrer Wi nt e r für die kath. Kirche.

J
drei Exemplaren . spätestens drei Tagenach der Versammlung, die. sie beschlos¬sen hat, angezeigt werden. Dieser Anzeige.sind die Fragebogen der ueugewähltenMitglieder beizufügen.

Gleiches gilt hinsichtlich aller Gewerk¬
schaftsmitglieder, die zur Ausübung einer
verantwortlichen Tätigkeit außerhalb desVorstandes bestellt werden.

Artikel 12: Die Bürgermeister habendie Meldungen und alle sonstigen Schrift¬stücke, die sie von den Gewerkschaften
erhalten, unverzüglich der Militärregie¬rung zu übermitteln.

Artikel 13: Die Gewerkschaften haben
das Recht, die zur Führung ihres Betrie¬bes notwendigen beweglichen und unbe¬weglichen Sachen entgeltlich oder unent¬geltlich zu eiwerbeu.

Artikel" 14: Die Gewerkschaften sind
berechtigt, einen Teil ihrer Geldmittelzum Erwerb von Gelände für Arbeiter¬
gärten, körperliche Ertüchtigung , Sportoder Gesundheitspflege zu verwenden.Sie können nach ihrem Ermessen ge¬werbliche Stiftungen oder Stiftungen fürsoziale Erziehung unterhalten oder un¬

Bekanntmachungen
Kreis Calw

Unterrichtskurs mit Dienstprüfung für An¬
wärter des gehobenen Verwaltungsdienstes
Es ist beabsichtigt , in Bälde für Anwärter

des gehobenen Verwaltungsdienstes bis ein¬
schließlich zum Zulassuugsjahrgang 1940, die-
einen Vorbereitungsdienst von mindestens
3 Jahren tatsächlich abgeleistet haben, einen
abgekürzten und vereinfachten Unterrichtskurs
mit anschließender Dienstprüfung abzuhalten.Dieser Unterrichtskurs wird Voraussichtlich
in- Stuttgart  abgebalteu und 2—3 Monatedauern. Nähere Auskünfte hierüber, insbeson¬
dere auch über"die einzureielienden Zulassungs-
gosuche und die vorzulegenden Belege , erteiltdas Landratsamt.

Die in Betracht kommenden Anwärter wer¬
den in ihrem eigenen Interesse auf gef ordert,
sich unverzüglich zu melden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht,die ihnen bekannten Anwärter noch besonders
auf diese Bekanntmachung hinzuweisen.

Der Lanrirat.

Bubenstreich in Neuenbürg
Die drei Jungen

Helmut Rothfuß.  geb . 1931
Helmut Hinger,  geb . 1931
Friedrich Fritz,  geb . 1933haben unüberlegt am Samstag, 3. Novem¬ber 1945, mit Einbruch der Dunkelheit ein

aufreizendes Plakat mit Bezug auf die
Führung des Dritten Reiches an der Rat¬hausstaffel angeschlagen.

Die drei Jungen sind verhaftet und wer¬den in ein Straflager nach Frankreichüberführt.
*Der Vater des Helmut R ot li f u ß~wurde

mit sofortiger Wirkung von seinem Amtesuspendieri. Die Mutter des Friedr . Fritzkommt wegen Anstiftung zu d,er Tat vordas’ Militärgericht. Die Mädchen MargotS t o 11 und Lore Nagel  haben das Plakat
gelesen, den Inhalt weiterverbreitet , an¬statt die Behörden zu verständigen, und
kommen wegen Nichtbeachtung der Ge¬setze ebenfalls vor das Militärgericht.

Ein Junge bekam eine Belohnung, weiler die Wahrheit sagte.
Nur dem Umstand, daß die Täter sofort

festgestelit werden konnten, ist es zu ver¬danken, daß der Stadt schwere Strafmaß-
nahruen erspart geblieben sind.Alle erwachsenen Einwohner, alle Er¬
zieher und alle Kinder mögen sich dasSchicksal der Täter und Verbreiter des
Anschlags als warnendes Beispiel dienenlassen. '

Den 8. 11. 1945.
Der Bürgermeister

der Stadt Neuenbürg (Württ .)T i t e 1i u s

terstützen . Sie sind auch berechtigt, Pro¬duktions- und Konsumvereine zu unter¬stützen.
Artikel 15: Die Gewerkschaften müs¬

sen sich jegliche’r Kontrolle unterwerfen,die von der Militärregierung für notwen¬dig gehalten wird.
Abschnitt  IV

Vereinigung von Gewerkschaften ""
Artikel 16: Die Vereinigung von Ge¬werkschaften bleibt einer späteren Rege¬lung Vorbehalten.

Abschnitt  V
Strafen

Artikel 17: Die Nichtbefolgung der ge¬setzlichen Vorschriften kann die Auf¬
lösung der Gewerkschaft zur Folge haben.Artikel 18: Die Teilnehmer an einerdie gesetzlichen Vorschriften überschrei¬
tenden gewerkschaftlichen Betätigungsetzen sich der Bestrafung nach den Ge¬setzen der Militärregierung aus.

Artikel 19: Der Directeur Gönöral del’Economie et des Finances und der Direc¬teur Göneral des Affaires Administratives
sind, jeder für sein Bereich, mit Durch¬führung dieser Verordnung beauftragt,die im Amtsblatt des französischen Ober¬
kommandos in Deutschland zu veröffent¬lichen ist.

Baden-Baden, den 10. September 1945.
Der Administrateur General

E. L a f f o n

Herr Landrat, bitte zwei Minuten!
Streiflichter zur Lage

Das Barometer stand auf Sturm. Es gabdrängende Arbeit, Aerger, Verdruß übermenschlichen Unverstand. Die geplagteSekretärin jagte mit dem Stenogramm¬block die Treppe des hohen Hauses mithinunter , um die letzten Anweisungen zunotieren. Kurz, die Situation für ein er¬
sprießliches Gespräch schien denkbar un¬günstig , als der Zeitungsmann zur Lin¬ken des eiligen Herrn Landrat den Marktherniedertrabte . Da geschah es, daß eine„Schlange“ von Hausfrauen vor einemGeschäftshaus döu Schritt, hemmte, und
schon fiel die erste Frage:

„Herr Landrat ! Steht Ihr
Haushalt auch Schlange ? Müs¬sen sich die Hausfrauen dasLeben wirklich selbst so er¬schweren ?“

Der Herr Landrat ist über diese den
eigenen familiären Bezirk berührendeFrage keineswegs schekiert . Er erwidertrasch: „An allen Ecken und Enden ist



Ihre Frage durchaus berechtigt . Ich kann
Ihnen verraten , daß ich mich bereits mit
einer Anzahl erfahrener Geschäftsleute
zusammengesetzt und die Frage ernstlich
geprüft habe, ob und inwieweit man das
„Sclilangestehen“ vermeiden könnte. Ich
weiß aus vielen Klagen, daß die weibliche
Bevölkerung durch das „Stehen“ über alle
Maßen geplagt ist und nicht nur einen
großen Teil des Tages, sondern auch sehr
viel Kraft verschwenden muß und daß
insbesondere in der kalten Jahreszeit ein
wahres Heldentum aufgebracht werden
muß, um durch Anstehen in einer Schlange
etwas Nahrhaftes für die Familie zu er¬
gattern.

Nun sieht man allerdings gerne mit
Mißvergnügen die Schlange, übersieht
aber dabei, daß es eine ganze Reihp wich¬
tiger Artikel, wie beispielsweise Fleisch
oder Brot und viele andere mehr gibt, bei
denerl niemand mehr Schlange steht, weil
jede Frau weiß, daß sie unter allen Um¬
ständen das bekommt, was ihr nach den
Karten zusteht. Das Schlangestehen be¬
schränkt sich also auf diejenigen Artikel,
welche entweder nur saisonbedingt auf
dem Markt erscheinen oder einen Selten¬
heitswert haben.“

„Kannte man nicht durch ge¬
eignete Verteilungsmetho¬
den doch erreichen , daß auch
in den Artikeln mit Saison¬
charakter oder Seltenheits¬

wert die einschlägigen Ge¬
schäfte im Verhältnis ihrer
im allgemeinen ja bekannten
Kundenzahl vom Großhandel
beliefert werden ?“

„Die Frage ist durchaus berechtigt . Ab¬
gesehen von den Schwierigkeiten einer
Verteilung an so viele und der Gefahr,
daß dann die Käuferinnen, anstatt vor
wenigen Geschäften Schlange zu stehen,
im Eiltempo von einem Laden zum ande¬
ren rennen, um rasch noch etwas zu er¬
wischen, steht aber noch ein anderes, sehr
gewichtiges Hemmnis’ entgegen. Man
würde durch einen Verteilungszwang die
Initiative der Einzelhändler , ihren Wage¬
mut und ihren Sportgeist lähmen, wenn
man ihnen zumuten würde, das, was sie
vielleicht unter großer persönlicher Auf¬
opferung auf schwierigen Wegen heran¬
geschafft haben, mit anderen teilen müß¬
ten, die sich das Leben in derselben Zeit
etwas bequemer gemacht haben. Trotz al¬
ler Volksgemeinschaft spielt ja eben beim
Schwaben das „Fünferle “ immer noch eine
große, wichtige Rolle. Diese volkstüm¬
liche Gier nach dem „Fünferle “ darf unter
gar keinen Umständen abgewürgt - wer¬
den, sonst lebt die Bevölkerung eben ohne
Schlangen schlechter als mit Schlangen.

Aber Spaß beiseite: das Problem ist na¬
türlich nur zu lösen, wenn die Quellen des
Verkehrs und damit auch die Quellen der*
Waren aller Art wieder reichlicher fließen

und der Markt, wie man zu sagen pflegt,
einigermaßen in Lebensmitteln oder Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs gesät¬
tigt ist. Eine radikale , wenn auch lang¬
same Besserung kann erst erzielt werden, pwenn wir wieder den Anschluß an das
Verkehrsnetz der Reichsbahn finden, sei
es über Horb, Freudenstadt , Weil der
Stadt oder Pforzheim. Bis dahin werden
wir trotz aller Bemühungen in der Ver¬
teilung und aller fürsorglichen Unter¬
stützung durch den Herrn Gouverneur
eben leider „Schlangen“ haben und der
Bevölkerung Leiden zumuten müssen, die
ihr erspart gebiieben wären, wenn man die
Verkehrsmittel , insbesondere die großen

'Brücken und Kunstbauten pmht zerstört
hätte. Wir haben es ja erlebt, daß eine
hoclunotorisierte Armee weder unsere Lo¬
komotiven noch unsere Brücken zu ra¬
schem Vormarsch gebraucht hat.“

Inzwischen ist der Herr Landrat fast
am Ziel. Es reicht knapp noch, eine letzte
Frage anzubringen:

„Herr Landrat , Sie haben jetzt
gleichzeitig 47 Bürgermei¬
ster neu ernannt . . .“

„Der Großteil der Bürgermeister war
Pg. und die Militärregierung verlangte
deren Entfernung . Ich konnte das unmög¬lich allein machen und waren die Vor¬
schläge des Kreisvertrauensrats hierfür
maßgebend.“ Freundlich lächelnd* zieht

der Herr Landrat mit eiüem „Auf Wie¬
dersehen“ den Hut und ist schon im Haus¬
eingang verschwunden.

Bekanntmachung
Zur Feststellung des gewerblichen

Bedarfs an Holz
im Kreis Calw werden alle Betriebe, die
Holz verarbeiten (ausgenommen Säge¬
werke), aufgefordert , die unten aufgeführ¬
ten Angaben in doppelter Fertigung , mög¬
lichst in Maschinenschrift, an den Kreis-
forstmeister, Forstgmt Langenbrand, zumachen:
1. Betriebsinhaber:
2. Betriebsort:
3. Art des Betriebes (Handwerks- oder

Fabrikbetrieb ):
4. Zahl der gewerblichen und kaufmänni¬

schen Kräfte (getrennt ):
5. Hergesteilte Erzeugnisse:
6. Verbrauch an Rohholz im letzten Jahre,

in dem voll gearbeitet wurde, nach
Holzart:
Holzsorte:
Bezugsquelle:
Menge in fm oder Cbm:

Langenbrand  5 11. 45.
Der Kreisforstmeister.

Herausgeber: Gouvernement Militaire de Calw. Verwaltung
nnd Anzeigenannahme: Der Landrat in Calw, Abt. Bekannt¬
machungen. Druck: A.Oelschläger'sche Buchdruckerei.Calw

Altburg/Stammheim, den 31. Oktober 1943
Todesanzeige und Danksagung

Nach larfgem, bangem Warten erhielten wir die überaus
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, unser
einziger Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Obergefr. Georg Broß
nach fünfjähriger Dienstzeit im Alter von 28 Jahren kurz vor
Kriegsende gefallen ist. Er ruht in deutscher Erde.

Für alte erwiesene Teilnahme bei der Trauerfeier sagen wir
herzlichen Dank. Besonders danken wir dem Geistlichen, dem
Posaunenchor, sowie den Altersgenossen.
In stillem Leid: Die Gattin : Anna Broß, geh. Schwemmle; die.
Eltern : Georg Broß mit Frau und Geschwister und alle An¬

gehörigen; die Schwiegereltern: Familie Schwemmle.

.. Ebhausen, den 1. November 1945
Todesanzeige und Danksagung

Mein lieber Mann, unsetf%uter , treusorgender Vater, Groß- j
vater, Schwiegervater, Schwager und Bruder

Karl Schroth j
Weiter und Kirchenpfleger j

ist am 23. Oktober nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter |
von äi  Jahren von uns gegangen. Wir haben ihn am 16.  Oktober j
zur letzten Ruhe begleitet. j

Für die große Anteilnahme, die ich erfahren durfte, ebenso
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers und die ehrenden
Nachrufe sage ich auf diesem.Weg herzlichen Dank.

ln tiefer Trauer : Die Gattin : Anna Sdiroth, geh. Steinle, 1
im Namen aller Angehörigen.

Conweiler, den 28. Oktober 194; 1
Todesanzeige und Danksagung

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde uns auf 4. Sep- .
wmber nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unser [
guter Vater, Schwiegervater und Großvater.

Christian Visdier , Fuhrunternehmer
im 61. Lebensjahr am 12. Oktober jäh entrissen.

Für die vielen Beweise überaus herzlicher Anteilnahme sagen
wir auf diesem Wege unsern innigsten Dank. Besonders danken
wir den Schwestern vom Krankenhaus Sankt Trudpert in Pforz¬
heim, dem Geistlichen, dem Frauenchor, seinen.Schulkameraden,
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden und allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten.
In stiller Trauer : Die Gattin : Luise Vischer, geb. Schüttle; Lud¬
wig Wacker und Frau Emma, geb. Vischer; Emil Vischer, z. Zt.
in engl. Gef., und Frau Trudel, geb. Grober ; Fritz Vischer und
Frau Else, geb Knöller; Emil Ochs und Frau Marie, geb. Vischer;
Liesel Vischer und seine 3 Enkelkinder Claus, Bernd u. Carmen.

Cilmbach/Birkenfeld, den 21. Oktober 1945
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was man hat,
muß scheiden.

Nach einem Leben reich an Liebe und Güte nahm Gott unsre
einzige, brave, unvergeßliche Tochter, den Sonnenschein und
Lebensinhalt ihrer Eltern

Hildegard Proß
im blühenden Alter von nahezu 16 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit zu sich in die himmlische Heimat. Wer unsre liebe
Hildegard kannte , weiß den Schmerz zu ermessen. 1. Petr . 3, 12.

Für alle uns erwiesene Liebe, Herrn Pfarrer Haffner, den
Schwestern, den Altersgenossen und -genossinnen, sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden und auch alten denen, die sie
zur letzten Ruhe begleiteten, sagen wir herzlichen Dank.
In großem Schmerz: Wilhelm Proß u. Frau Lina, geb. Kunzmann;
die Großmütter Luise Kunzmann Witwe und alle Angehörigen.

Bad Teinadi, den 8. November 1945
Meine liebe, gute Frau, meine tapfere Lebenskameradin,

unsere herzensgute Mutter und Schwester
Wilhelmine Bauer , geb. Rau

ist am 6. November in die ewige Heimat abberufen worden. Die
Gewißheit, daß wir unser liebes Mütterlein Wiedersehen, gibt
uns die Kraft, unseren großen Schmerz zu tragen. Ihre Hülle
haben wir in Gottes Acker gebettet, ihre Seele haben wir in
unseres Heilands Hände befohlen.
Adolf Bauer; Eugen Bauer mit Frau Emmi, geb. Scswinghammer;
Lucie Schleeh, geb. Bauer, mit Gatten C. F. W. Scbleeh; Familien
Blank und Rau ; die Enkelkinder Helmut , Elfricde und Erika.

Altensteig, im Oktober 1945
Todesanzeige und Danksagung

Der Herr über Lejien und Tod hat uns unsere herzliebe,
gute Tochter und Schwester, Schwägerin und Tante

Mina Steininger
am 23. Oktober im Alter von beinahe 32 Jahren unerwartet
rasch zu sich heimgeholt. Wir haben unsere liebe Mina am
27. Oktober zur letzten Ruhe gebettet.

Besonders danken wir Herrn Stadtpfarrer Spehr für die trost¬
reichen Worte, für alle Liebe der Angestellten des Kreiskranken¬
hauses Freudenstadt , dem Bruderhaus Schernbach,' sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden. Nun ruhst du sanft in
kühler Erde!
In stillem Leid: Dei Vater : Friedlich Steininger und Geschwister.

Bad Liebenzell, , , ,7:—r-w- den 4. November 1943Bad Cannstatt,
Gott hat meinen lieben Mann, unseren herzensguten, treu¬

sorgenden Vater, Bruder, Schwager und Onkel
August Palmer , ReichsbahnobeHnspektor

zu sich’in die ewige Heimat abgerufen.
Herzlichst gedankt sei alleA denen, die ihm im Leben und

in den schweren Leidenstagen Liebe und Gutes erwiesen haben
und uns in warmer Anteilnahme Trost gaben.
In tiefem Leid: Die Gattin : Mathilde Palmer, geb. Kirchherr;

die Kinder Herbert , Sieglinde und Günther.

1 . . lull

Calw. 30 Okt . 194s
Statt 'Kai ten

Danks;gung
Für alle uns erwiesene herz

liehe Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verlust unserer
unvergeßliche1

Frau Anna Maria
. Jo êiina Fröhlich

sagen wir überaus herzl. Dank.
Besonders den Kiankensdiwe-
stern, Schwester Anna, und der
ehrw. Schwester Uwaldeska
(Kinderheim), dem Hochw.
Herrn Stadtpfarre ;, dem Kir¬
chenchor sowie für alle Kranz-
u. Blumenspenden und denen,
die der lb Verstorbenen das
letzte Ehrengeleit gaben sage
ich im Namen der Hinterblie¬
benen aut diesem Wege noch¬
mals tiefgefühlten Dank.

Der Gatte:
Karl Fröhlich, Friseurmeister.

Garrweiler. 2. Nov. 1945
Danksagung ,

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem
herben Verluste meines lieben
Gatten

Midiael Oehm
Kanzleiassistent in Pforzheim

für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte,
für die trostreichen Worte von
Pfarrer Zeller Grömbach, den
erhebenden Grabgesang des
Singkreises, sowie für die
Kranz- und Blumenspenden
dankt herzlich auch im Namen
der Anverwandten |

Die tieftrauernde Gattin : I
Christine Oehm, geb. Schleeh. |
■ ■■ HmBanuuriaBWBU

Dampfkessel-Armaturen
wie Dampfabsperivtntile m. Muf¬
fen oder Flanschen, Manometer,
Wasserstände und Wasserstands-
Ersatzteile kurzfristig lieferbar.
(Bedarfsmeldung jetzt schon er¬
beten !) Otto Braun, techn. Groß¬
handlung [14J Höfen/Enz.

Wir tauschen
Gleichstrom- Volksempfänger in
Wechselstrom und umgekehrt.
Alhaca, Calw, Marktstr . 8, Calm¬
bach, Hauptsti . 167.

>- 'S
WERNER HINDERSIN

ROSL HINDERSIN
geb. Großmann

geben hierdurch, gleichzeitig
im Namen beider Eltern , ihre

Vermählung bekannt
♦

Calw (Württ .) / Leipzig
Den 10. November 1945

Warnung!
Wie mir bekannt wurde, ver¬

sucht ein früherer Angestellter
von mir Waren a. meinen Namen
für sich zu erweiben. Ich warne
deshalb jedermann, ihm bei die¬
sem unlauteren Geschäftsgebaren
Vorschub zu leisten oder an ihn
Zahlungen zu machen, die für
mich bestimmt sind, da ich keiner¬
lei Verantwortung übernehme.
Reinh. Rausei, Kalkwerk, Nagold.

Wildbad
Schneiderei Mutterer

befindet sich ab 1. November
Paulmenstr. 107. Wiedereröffnung
15. November.

Schöne Himbeerstöcke
hat zu verkauteu Rob. Eisele,
Birkenfeld (Württ .), Kirchweg 29.

Achtung Altensteig!
Messer, Scheren, Hackmesser usw.
schleift Hugo ScMumberger, Alten¬
steig, Obere TalsfT. 390/II.
Ärztliche Vertretung gesucht

Übernehme in Land oder Stadt
Praxisvertretungen . Zuschriften
erbeten unter A O. 33 an Land¬
ratamt Calw, Abi Bekanntmach.

Steuerzahler
Alle Budihaltungs-, Bilanz- und

-Steuerangelegenh'.' ten erledigt
Ihnen gewissenhaft und pünktliai
Hanns Frey, Betriebswirt, Nagold,
Haiterbacher Straße 21. Tel. 492.
Behördlich zugelassen.

Heimarbeiter gesucht
Suche für meine Fabrikation in

Pforzheim möglichst selbständige
Heimarbeiter wie Fässer, Poliseu-
sen mit Poliermotoi . Gold¬
schmiede, Emailleusen. Bitte sich
zu wenden an Emil Herion aus
Pforzheim, z. Zt Hirsau, Calwer
Straße 7.

Der Landrat in Calw
Kreisbaurat gesucht.

—- Für das neu zu errichtende Kreisbauamt suche ich einen <.... . fi¬
schen, jüngeren Architekten (Regierungsbaumeister) mit guten Refe¬
renzen, hoher Begabung und tadelloser poßtisdier Vergangenheit.
Angebote erbeten an den Landrat in Calw.

Kreisstadt Calw
Gesucht wird energische Kraft als

städt . Bauaufsclter
Derselbe muß in der Lage sein, die bei der Straßenreinigung, der
Latrinenanstalt und vor allem -bei den Tiefbauarbeiten beschäftigten
städtischen Arbeitskräfte anzuleiten und zu beaufsichtigen. Ge¬
eignete Kriegsversehrte werden bevorzugt.

Calw, den 10. November 1943.
Der Bürgermeister: G ö h n e r.

Die Kino-Vorführungen in Calw ^ r
beginnen am Donnerstag, den 13. November 1943

Nachstehend die Vorführungszeiten in der städtischen Turnhalle:
Mittwoch, Donnerstag und Samstag je 19 Uhr für Erwachsene,

Samstag Vorstellung um 13 Uhr
für französische und deutsche Kinder

Sonntag Vorstellung um 15 Uhr für Erwachsene

Suche einen jüno en '•
Gärtner

für gemischten Betrieb auf sofort.
GotU. Craubne' Witwe, Garten¬
bau, Neuenbürg.

Wünsche Briefwechselm. Dame
zwecks baldiger

Heirat.
Bin 38 Jahre, m r sicherem Ein¬
kommen. Zuschr. unter A. K. 32
an Landratamt Caiw Abt. Be¬
kanntmachungenStenotypistin!

Jüngeres Mädel, gewandt in
Stenogr. und Maschinenschreiben,
f. sofort gesuchr. Auskunft erteilt
das Arbeitsamt Calw.

28jährig. lb Mädel, 1,60 m gr.,
braun, evg., wünsdit mit nettem
Hernr bis 33 Jahte zwecks

Heirat
bekannt zu werden Zuschr. mög¬
lichst mit Bild unter M A. 31 an
Landratamt Calw. Abt . Bekannt¬
machungen.

Suche ein
Mädthen

für Haushalt in ein Geschäfts¬
haus. Zuschriften erb. unter C. A.
13 an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen. Arzt sucht dringend für seine

Praxis
Mikroskop

mit Ölimmersion zu kaufen. An¬
gebote unter Nr . 3t an La -.drat-
amt Calw, Abt Bekanntmachngn.

Suche wegen Krankheit meiner
Hausgehilfin

eine solche, welche zuverlässig ist
und kochen kann. Frau Else
Käser, Birkenfeld, Kirchweg ioö.

Sofort gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht kleiner oder

'mittlerer Wagen
nach Möglichkeit DKW od. Opel
für Arztpraxis . Angebote unter
L. E. 33 an Landratamt <' '
Abt. Bekanntmachungen.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

von 15—17 Jahren t. Haus- nnd
Landwirtschaft aut 15. Nov. oder
1. Dezember bei Familienanschluß
gesucht. Karl Zeilei, Stammheim,
Burggasse. Verkaufe ein

, Pferd
unter zwei die Wahl. Emil Schill,
Neubulach.

Suche ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Haus- und Landwirtschaft.
Gustav Roh z „Engel“, Altensteig. Wer kann 1 bi* 1 Zentner

Winterobst
liefern; Stuhl und Bettvorlagen
könnten abgegeben werden. An¬
gebote unt . M St. 32 an Landrat*
amt Calw, Abt. Bekanntmachngn.

Kriegsversehirer
Verwaltungspraktikant

(Verw.Dienstprüt . 13140) sucht An¬
stellung bei Gemeindeverwaltung.
Zuschriften unter H . N. 33 an
Landratamt Calw, Abt. Bekannt¬
machungen. Verloren grüner Rucksack mit

Inhalt zwisdien Bad Liebenzell
u. Calw am Donnerstag , 8. Nov.
Abzugeben auf dem Fundbüro,
Bgm. Liebenzell oder Hirsau.

Perfekte Stenotypistin
auch mit Buchführung vertraut,
sucht Beschäftigung evtl. Stunden¬
oder aushilfsweise. Angebote an
BuchdruckereiEiseie, Wildbad. Klarstellung

Auf zahlreiche Anfragen er¬
widere ich an dieser Stelle, daß das
Angebot auf ein Eigenheim mit
der Unterschrift „Havs im Walde
bei Wildbad“ im „Nachrichten¬
blatt “ weder von mir aufgegeben
wurde noch mit meinem „Haus
am Wald“ etwas zu tun hat . Frau
Marta Sceger „Haus am Wald“,
Schömberg.

Suche für meinen- iöjähr . Sohn
Lehrstelle •

als Mechaniker od. Schlosser, mög¬
lichst mit Wohnung und Kost.
Angebote unter G. E. 33 an Land¬
ratamt Calw; Abt. Bekanntmilch.

I4jähriger- Junge sucht
Lehrstelle

als Schuhmadierlehrling m. Unter¬
kunft und Verpflegung. Angebote
erb. unter N. A 33 an Landrat¬
amt Calw, Abt. Bekanntmachngn

Welcher Kamerad war in Ortels-
burg in Ostpreußen im Beklei¬
dungslager j/b u. kann mir Nach¬
richt geben üb. d. Verbleib meines
Mannes Aug. Fink? Calw. Alt¬
burger Straße 83 .Suche gutenStallmist

sowie eine gute Milchziege gegen
Strĉ kzu tauschen bzw. zu kaufen.
Angeb. unter E. V. 30 an Land¬
ratamt Calw, Abi Bekanntmach.

Wo befindet sia Frau E 1 s -
beth %-üdigei  mit Kindern?
Nachricht erbeten an Herrn Kurt
Sannwald, Calw.
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